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PC=Grundlagen
Technik und Aufbau moderner PCs 	 TO 1
Der grundsatzliche Aufbau und die Funktion des Personal-Computers,

kurz PC genannt, sowie die wesentlichen Komponenten werden
in der vorliegenden Artikelserie vorgestelit.

Aligemeines

Der PC stellt den mit Abstand verhreite-
sten Rechnertyp dar. Ein Ende des Sieges-
zuges 1st noch lange nicht abzusehen. In
der vorliegenden Artikelserie wollen wir
daher einen Personal-Computer mit seiiien
BaLigruppen beschrcihen sowic die Funk-
ti oil s-Zusam men hiinge clarstel len. Daruher
hinaus werden auch dctaillierte tcchnische
Inforinationen und Anschlu6bilder verdI-
fentlichi. die ,.das Leben mit deni Compu-
ter" erleichtern.

Historisches

1972 wurde von IBM cin vollig neucs
Computersysteni vorgestellt, das als mar-
kantes Merkmal in Modulbauweise aus-
geliihrt war. Damals war der luihrcnde
Biironiasclijncnhersteller nur ciner von
vielen. welche ciii Computersystem in
Steckkartenhauweise eniwickelt hatten.
Nicht zuletzt durch seine flexible Erweite-
rungsmoglichkeiten und die Marktfuhrung
von IBM setzte sich dieser Personal-Coni-
puter am Markt durch.

IBM legte die Architektur des PCs weit-
gehend offen und crmdglichte somit auch
anderen Sekond-Source-Herstellern einen

..konipatihlcn" PC am fVlaikt anii.ihieteii.
Nur durch das Zusaninientreffen dieser

und wciterer Umstlinde konnie sich der
IBM-PC zu cinem inzwischen weltweit
verbreiteten Industriestandard entwickeln.

Der Computer alleine niitzt dciii An-
wender zunichst wenig. Was fehit, is! ciii
Betriehssystcm, weiclies dem Anwendcr
viele Routine- und Verwaltungsarheitcn
ahnimnit.

Einer der inzwischen fUhrenden ,,Soft-
ware-Riesen", die Firma Mikrosoft, cut-
wickelte zum PC cin Betriebssysteni, wel-
ches die Schnittstelle ,wischen den Anwen-
derprogrammen Lind der Hardware bildet.
Dieses Betriebssysteni erhielt den Namen
MS-DOS (Microsoft Disk Operating Sy-
stem). das sich mit rascnder Geschwindig-
keit ani Weltmarkt verbrcitcte und somit in
dieser Branche Marktfuhrer wurle.

Gleichzcitig dazu entstand auch die
Anwendersoftwarc, ohne die cin Compu-
ter hzw. ein Betrichssystem niclit sinnvoll
nutzhar ist. Der -robe Vorteil des gesam-
ten Konzeptes lag and Iiegt auch heute
noch darin, daB die Daten bzw. die Dis-
kettenform ate zueinanderkompatibel sind,
so daB die Anwender Hire Daten und Pro-
gramme bel iebig uniereinander austau-
schen kdnncn. Hierdurch werden die Ver-
marktungsnidglichkeiten film entsprcchen-

de Anwenderprogramnnie erheblich minter-
stiitzt und erweitert.

Ober die Qualitlit and die Voraussicht
der hetreffenden Standards wird zum Ted
heute noch diskutiert - clamals waren sic
jedocli richtungsweiscnd. Alinlich wie mi
Videohereich, wo sich das VHS-System
durchgcsetzt hat, sind hier Parallelen zum
Personal-Computcr-Bcrcich zu zichen. Wer
als erstes cm gates mind marktgcrcchtes
Konzcpt vorlegt, hat die besten Chancen,
weltweit ,,den Ton anzuizehen".

Bctrachten wir uns heute den PC. rund
20 Jahre nach (lessen Einfilhrung, ist die-
ser Rechner sicherlich ZU erstaunlicher
Lei stung ,,aufgcholirt" worden. Den Vätern
dieser Technik kann man dalier sicherlich
zmi Recht grol3e Anerkennung ausspre-
c lie ii.

Anfang der 80cr Jahre crweiterte IBM
die PC-XT-Generatiomi mliii die AT-Corn-
pmLter (Advanced-Technolo gy). Diese Wa-
ren nut einem leistungsLihigeren Mikro-
prozessor sowie ciniger zmisLitzlicher Fea-
tures amisgerilstet mind bildeten somit eiiuen
zweiten Standard. Bald clarauf wurde das
System noch unu den 80386 mind heute his
zum 80486 erweitert. Die restliche Hard-
ware ist aberbis auf minwesentliche Details
in gleicher Weise aufgcbaut Wic (lie Stan-
dard-AT-Computer.
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Der XT/AT/386

Der erste IBM-PC warein Computer der
XT-Klasse (Extended Technology). Hier-
beihandeltessichum einen 16-Bit-Rechner
mit einem 8-Bit-Datenbus. In den ersten
XTs verrichtete der Mikroprozessortyp
8088 oder 8086 der Firma Intel seine Ar-
beit. Spitter entwickelte NEC einen ver-
besserten 8086 mit der Bezeichnung V 20.

Diesel- Ur-PC arheitet mit ciner Prozes-
sortaktkarte von 477 MHz, die spitter hei
den sogenannten Turbo-XTs his zu 15 MHz
erweitert wurde. Durch die heutigen ATs
und gröl3eren Computer gilt die XT-Serie
als uberholt und finclet deswegen kaum
noch Beachtung.

Als Nachfolgemodell wurde die AT-
Serie von IBM konzipiert. KernstUck die-
ser Rechner ist der Intel-Prozessor 80286.
Er besitzt intern eine 16-Bit hzw. 32-Bit-
Datenverarbeit1111g und kann extern direkt
Ober 16 Bit mit der angeschlossenen Pen-
pherie korrespondieren. Nathnlich 1st aLiCh
hier die Korn In mit 8-Bit-Einhei-
ten nach wie vor mdglich.

Hicrzu wurde für den AT eine zweite
Slotreihe für die Erweiterungskarten vor-
gesehen. Der XT hatte lediglich einen 8-
Bit-Slot. Daher wind dererweiterte Slotbe-
reich bei den ATs auch 16-Bit-Slot genannt.

Zusätzlich wurden die Taktraten der Mi-
kroprozessoren von 8 MHz aufinzwischen
his zu 21 MHz gesteigert. Diese Faktoren
erlauben gegenuher dem XT eine wesent-
lich hOhere Rechenleistung, mit deren Hil-
fe heute nahezu alle anfallenden Aufgaben
zu hewültigen sind.

Um cine hdhere Datendurchsatzrate zu
ernioglichen. wurde anschlieBend der
NEAT-Standard cntwickelt, welcher die
Einstellung der Bus- und I/O-Zykluszeiten
je nach mdi vidLiel len BedUnfnissen erlaubt.
Hierdurch ist eine weitere Stei gerung der
Datendunchsatznate mdglich.

Mit der Entwicklung des 80386-Com-
puters wurde die Leistung weiter erhöht.
Parallel zueinander entwickelten nun zahl-
reiche Computerhersteller AT-kompatible
PCs dieser Baureihe. 386-Computer sind
in der Lage, mit einer Taktrate his zu 33
MHz parallel 32 Bit zu verarheiten, wo-
durch auch umfan greiche Systemanforcle-
rungen z. B. in der Grafikverarbeitung,
Multi-Tasking oder Multi-User-Nutzung
zu erfüllen sincl.

Durch die -lei chzeitige Verarbeitung von
32-Bit-Daten wurde zusätzlich zu dem
schon bestehenden 16-Bit-Slot auch em
weiterer 32-Bit-Slot erforderlich.

Die genaue Festlegung für diesen Er-
weiterungsslot wurde von IBM nicht so-
fort getnollen und verdffentlicht, wodunch
das Problein auftrat. daB die speziellen
Karten, die genau these 32-Bit-Erweite-

rung nutzen, nur di-
rekt vom PC-Hen-
stellerbezogen wer- 	 Eingabe	 Ausgabe

den können. Da-
clurch ergab sich ein	 Tastatur	 -	 -	 Drucker
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weiterungsstecker
oft sogar weggelas- BUd 1: Blockschaltbild zur grundsätzlichen
sen wird.	 Funktionsweise eines Computers

Zur Typenvielfalt tragt auch noch der schiedcnen Komponenten eines PCs be-
386 SX-Computer hei. Die entsprechen- schriehen. Da der mechanische Aufbau
den Prozessoren arheiten intern 32 Bit or- 	 und this Gehiluse hierbei einen wesentli-
ganisiert, extern jecloch lediglich mit 16- 	 chen Anted besitzen, wollen wir damit

Bit-Zugriffen.	 auch heginnen.
Fine Weiterentwicklung zurn 80386-

Prozessor stellt das Nachfolgernodell 80486
dar. Diesel- uhertnifft die Leistungen des
836 nochrnals erheblich und wird vor-
nehmlich in sehr rechenintensiven Spe-
zialanwendungen. wie CAD oder als Netz-
werkserver eingesetzt.

Die Struktur eines PCs

Abbildung I zeigt das veneinfachte
Blockschaltbild zur grundsiitzlichen
Funktionsweise eines jeden Computers.
Die Venarbeitung von Daten enfolgt nach
dciii sogenannten EVA-Pninzip .,,E' steht
für Eingabe z. B. übenTastatur, Maus usw.,
"V11 Veranbeitung (Prozesson) und ,,A"
fur die Ausgabe Ober einen Monitor an
einen Drucker usw.

Jeder Computer braucht zunächst Em-
gabedaten. Diese werden anschlieBend
verarbeitet und spitter ausgegehen. Zum
Verarheitungsteil gehoren auch notwendi-
ge Dinge wie Arbeitsspeicher. Massen-
speichen und das Betniebssystem, urn Da-
ten zwischenspeichern zu können. Das Be-
tniehssystern stellt hierbei die Venbindung
zwi schen den Anwenderprogrammen und
den Hardware clan.

Der Aufbau von Personal-
Computern (PCs)

Den grundsiitzliche Aufbau von XT- und
AT-Computern ist weitgehend identisch.
Die verschiedenen Hensteller bieten dabei
natürlich indivicluelle Gehiluse-Tastatur-
und Moni torausführungen an.

mi vorliegenden Kapitel wenden die yen-

Der mechanische Aufbau
Das gesamte Innenleben eines PCs wun-

dc zu Beginn der Geschichte diesen Corn-
putenserie in ein relativ flaches Gehäuse
eingebaut. Hierin enthalten waren eiri
Schaltnetzteil, das Motherboard (Haupt-
platine mit dem Prozesson), die Laufwer-
ke, die Einsteck-Kanten für die Bild-
schirmausgabe und die Schnittstellen. Auch
heute noch ist das Desktop-Gehiiuse das
Standard-Gehiiuse den PC-Welt. Im Laufe
den Jahne wurde das Design dem Zeitge-
schmack angepaBt und die Bauform den
Fordennissen entspnechend geningfügig
geiindert. Die Leistung den Schaltnetzteile
enhöhte sich. da inzwischen Festplatten
mit nelativ hohern Strornverbrauch hitufig
zur Grundausstattung gehören - aber am
Gnundkonzept hat sich nicht viel geandert.

Für besonders anspruchsvolle Anwen-
dungen nut viel Penipheniebedarf reichte
bald das normale Desktop-Gehiiuse nicht
mehr aus. So wurde von den Henstellern
einTowen-Gehituseentwickelt. DieserTyp
ist als Standgehiiuse konzipiert, das, auf
deni Boden stehend, ungetühn die Höhe
eines Schneihtisches erneicht. Für das In-
nenlehen steht soinit ein groBes Raunian-
gebot zur Verfügung, und es kdnnen rneh-
nere Festplatten und Laufwerke montiert
werden.

Für zahlneiche Standandanwendungen,
bei denen ein Diskettenlaufwenk und eine
kleine Festplatte genügt, wunde ein beson-
dens kleines, das sogenannte Mini-Tower-
Gehituse. entwickelt. Der Vonteil des ge-
ringen Platzbedanfes wind jedoch nut dem
Nachtcil enkauft, daB für zusätzliche Em-
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bauten kaurn Platz zur Verfügung steht.
1991 wurde von ELV eine neue Gehüu-

sevariante vorgesteilt - das ELV-Kompakt-
Tower-Gehäuse. Bei der Konzeption wur-
de versucht, ein OptimLim zwischen mög-
lichsthohem Raumangebot für zusützliche
Aufbauten zu bieten und dennoch die äu-
Beren Gehäuseabmessungen nicht unnotig
grof3 werden zu lassen. Mit ciner Hdhe von
395 mm und einer Breite Von 225 mm bei
einerTiefe von 440 min wirki das Gehäuse
vergleichswei se kompaki und kann wahi-

Bud 2: Frontansicht mit Bedienteil des
ELV-Computers

weise in Monitomniihe auf dem Schreih-
tisch oder aber auch problemios eigen-
stdndig auf dem Fut3hoden neben bzw.
unter dem Schreibtisch piaziert werden.

Ein kompletter ELV-Computer mit
Biidschirm Lund Tastatur ist zu Be-inn
dieses Artikeis ahgebildet. Das funktionale
und formschOne Design des Gerätes erfüiit
auch gehohene Ansprüche. Die Tastatur
hietet neben einem separten Cursorhiock
sowie einerdoppeIten F-Tastenausführung
einen zusatzhchen Zehner-Tastenbiock, der
als Besonderheit auch ais eigenstandiger
Taschenrechner mit darüher angeordneteni
LC-Display nutzbar ist. Nachfolgend soil
dieser niodemne PC stelIvertretend für den
heutigen Stand derTechnik im PC-Bereich
nähcr heschriehen werden.

Aile Bedienelemente sind siauhgeschützt
hinter einer Rauchgiasandeckuuigverserikt
eingebaut. Mit eincm Handgrmff kamun Ober
die in der Klarsichttiir integrierte Grill-
muide die Abdeckung aufgeklappt wer-
den. Bei Bedarf ist die Tür auch kompIett
abnehmbar.

In Abbildung 2 ist das Bedienteil des
ELV-Computers dargesteili, der nach Off-
nen der Rauchgiastür tugänghch wird.
Links ohen ist die zweisteIIige grüne

7-Segment-Anzeige für die aktue!le Takt-
frequenz des Rechners sichtbar. Diese leu-
chet auf, sohald die links darunter angeord-
nete Netztaste gedrückt wird. Bei zahlrei-
chen älteren PCs ist der Netzschalter noch
hinten rechts am Gehäuse angeordnet.
Konstruktiv hat dies den Vorteil, daB der
Netzschalter direkt irn Schaltnetzteil in-
tegriert ist. Dies wirdjedoch mit der wenig
anwenderfreundlichen Bedienbarkeit er-
kauft. weshaib these Taste vorne hci EL y

-Computern im Bedienteld angeordnet ist.
Unterhaib der Netztaste ist der Schlüs-

se!schalter angeordnet. Damit ist die Ta-
statur absperrhar.

Rechts nehen deni Netzschalter ist die
Turbo-Taste plaziert, für die Unischaltung
der Taktfrequenz. Darunter befindet sich
die Reset-Taste, weiche als Besonderheit
einen versenkten Innenkern besitzt, zur
Vermeidung einer unheahsichtigten Aus-
Iosung. Air Betdtigung wird z. B. em
Bleistift oder ein KLige!schreiher henutzt.

Rechts ohen hinter der Rauchg!astür 1st
Platz für ein 3.5 -Laufwerk. Darunter he-
findetsich ein Festplattenlaufwerk, weiches
in der Standard-Konfiguration der EL y

-Computer eine Kapazität von 40 MB auf-
weist. In der Abbildung ist dieses Laufwerk
durch eine Blende unterhalb des 3,5"-
Diskettenlaufwerkes ahgedeckt.

Unten im Bud ist ein 5,25"-Disketten-
laufwerk tu sehen. Jeder ELV-Computer
ist seriennhiiBig mit cinem Laufwerk dieses
Typs ausgestattet. Darunter ist Platz für 2
weitere Disketteiilaufwerke oder auch für
groI3e Festplatten herkdrnnil icher Bauart.

Im normalen Betrieb des Rechners ist
die vorstehend heschriebene Einheit durch
eine Rauch glastür ahgedeckt, so daB ledig-

lich die ganz oben auf der Frontseite des
Gehduses angeordneten 3 Signal-LEDs
sichtbar sind. Die linke LED signalisiert
die Betriebsbereitschaft (Netz-Ein), die
mittlere LED kennzeichnet den Turbo-
Modus (erhdhte Taktfrequenz durch Be-
tätigen der Turbo-Taste), wdhrend die
rechte LED die Festplattenzugriffe kenn-
zeichnet.

Die optisch ansprechenden Schrüg-
schiitze im rechten oheren Bereich der
Gehiiusefrontseite stellen ciii markantes
Design-Merkmai der ELV-Computer dar.
Sic hesitzenjedoch gieichzeitig zwei
wichtigc technische Funktionen. Zurn ci-
nen kann hier der Schail des etwas versetzt
dahinter angeordneten Lautsprechers Un-
gehindert austreten und zum anderen die-
neil die Schlitze ais Lufteintrittsoffnungen
(Ansaugseite des Netztei liüfters). Durch
das ansonsten geschiossene Gehäuse wird
cine gute Luftführung Lilid Belüfiung alier
elektrischer Koniponenten erreicht.

In Abbildung 3 ist das Konipakt-Tower-
Gehü use mit abgenommenem Fronttei I
sowie den heiden geoffneten Seitenteilen
zu sehen. im hetriebsfertigen Zustand ist
die iinke Seitenwand mit dem daran befe-
stigten Motherboard und den darin einge-
setzten PC-Einsteckkarten gesch lossen,
wührend die rechte Seitenwand /u War-
tungszwecken auch wdhrend des Betriebs
geoffnet und auch gaul abgenommen
werden kann.

Der Uhersichti iche Aufbau der gesamten
Konstruktion geht auch aus der in Abbil-
dung 4 gezeigten Seitenansicht hervor. Im
rechten unteren Bereich ist das ieistungsfa-
hige 200 W-Schaitnetzteil zu sehen. Die-
ses ist volistdndig gekapseit Lind herüh-
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BUd 3: Ansicht des ELV-Kompakt-Tower-Gehãuses mit abgenommenem
Frontteil sowie den beiden geöffneten Seitenteilen. Das an der linken
Seitenwand angesetzte Motherboard ist dabei gut zugänglich.
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rungssicher aufgebaut, so daB auBerhaib
des Netzteiles selbst, aher noch innerhaib
des PC-Gehäuses, keine gefähr!ichen
Spannungen gefuhrt werden. Lediglich die
isolierte Verbindungsleitung zwischen
Netzteil undNetzscha!teraufderFrontseite
,trans port iert" die Netzspannung. Die
Leitung ist jedoch kornplett isoliert, em-
schlieBiich der Anschlüsse des hetreffen-
den Netzschalters. Auf der Geräterucksei-
te des PCs, die gleichzeitig mit der Rück-
wand des Schaltnetzteils verbunden ist,
steht eine Kaltgeratesteckdose zur Em-
speisung der 230 V-Netzwechselspannung
zur Verfugung.

Wie bereits erwähnt, können auf der
Frontseite des ELV-PCs insgesarnt 5 Lauf-
werke eingebaut wcrden (zwei 3.5" und
drei 5.25") . Zusätz!ich ist noch Platz für
ein weiteres 5,25"-Festpiattenlaufwerk
(stehend) innerhaib des Gehäuses hinter
dern Schaltnetztei I vorhanden.

Oberhaib des Netzteils ist das Mother-
board zu sehen, weiches an der linken
Gehäuseseitenwand befestigt ist. Soil die-
se Seitenwand aufgekiappt werden, sind
die beiden zugehörigen Schrauben auf der
Gehäusefrontseite zu ldsen und zuvor die
PC-Einsteckkarten auf dern Motherboard
aufzubauen (da these an der Gehiiuse-
rUckwand Ober Slot-Ahdeckbieche hefe-
stigt sind, was ein Aufklappen der Sciten-
wand sonst verhindern wUrde).

Die untere, standardmiiBig in den ELy
-Computern eingchaute PC-Einsteckkarte

stellt eine Multi- 1/0-Karte, zur Ansteue-
rung von zwei Disketteniaufwerken und
zwei Festplatten dar. Zusätzlich besitzt
these Karte zwei serielle SchnitsteIlen, eine
parallele Schnittstelle, einen GAME-Port
sowie den AnschluB for die ELV-Bus-
Mouse.

Die darüber angeordnete Einsteckkarte
isteine VGA-Grafikkarte zurAnsteuerung
eines Farhmonitors mit einer Auflösung
bis zu 1024 x 768 Pixels.

Bud 4:
Seitenansicht
des geaffneten
Rechner-
gehauses
des ELy

-Computers

Selhstverständlich bietet das EL y-
Kompakt-Tower-Gehäuse auch die Mog-
Iichkeit, lange PC-Einsteckkarten aufzu-
nehmen. Für eine sichere Befestigung die-
ser enisprechend groBen Leilerplatten die-
nen die links im Bud zu sehenden 6 Em-
schuhnuten, welche die Führung der ROck-
seite dieser Karten darsiellen. AuBerdem
ist der im GehOuse eingehaute Lautspre-
cher hier befestigt.

Zurn AhschluB dieser Beschreibung
wenden wir uns der in Abbildung 5 gezeig-
ten ROckansicht des ELV-Cornputerge-
hOuses zu. Im oberen rechten Bereich sind
8 Slot-Abdeckbleche zu sehen. Der Einbau
ist etwas versenkt vorgenommen, darnit
die zurn Ted recht grol3en Steckver-
hindungen nicht zu weit au! der GehOuse-
rOckseite hervorstehen.

*

I)

,I.

Bud 5: Rückansicht des Rechner-
gehäuses

Das Motherboard des ELV-Cornputers
hesitzt dazu 7 Slots zur Aufnahrne von
entsprechenden PC-Einsteckkarten, von
denen 2 bereits serienrnaBig eingebaut sind.
Bei den 5 mittleren SlotplOtzen handelt es
sich urn 16 Bit-. und bei dern oberen und
unteren Slot urn 8 Bit-SteckplOtze. Bei
dciii in Abbildung 5 gezeigten Rechner ist
der von ohen gesehene zweite Steckplatz
mit der VGA-Grafikkarte belegt. Die he-
treffende I Spolige Suh-D-Buchse ist auf
der Rückseite als oherste Buchse zu erken-
nen (drittes Slot-Ahdeckblech von ohen,
wohei das oberste zum Einhau weiterer
Buchsen dient, jedoch keinen Slotplatz
mehr dahinter aufweist).

liii, von unten gesehen, zweiten Slot-
Einsteckplatz befindet sich die bereits be-
schriebene Multi-10-Karte. Auf derPlati-
ne selbst ist die 25polige Sub-D-Buchse
for die parallele Schnittstelle angeord-
net, sowie links daneben der Steckverhin-
der für die Bus-Mouse. In dem darunter
eingesetzten Slothlech hefindet sich die
I5polige Suh-D-Buchse für den GAME-
Port (Zuni AnschluB für Joysticks usw. ).
Diese Buchse ist Ober eine Flachhand-
leitung mit der Multi-10-Karte verbun-
den.

Zusätzlich stehen, wie bereits erwOhnt,
noch zwei serielle V 24-Schnittstellen zur
Verfügung. Die eine davon besitzt einen
9poligen Sub-D-Stecker (links irn Bild,
oberhalb des KaltgerOtesteckers) und die
andere einen 25poligen Sub-D-Stecker
(unterhaib der Slot-Blech-Anordnung).

Darüher hinaus sind auf der Ruckwand
noch 3 weitere Kunststoffabdeckungen zu
erkennen, die zur Aufnahme weitcrer
Steckverhinder dienen.

Der DIN-Steckverhinder far den Tasta-
tur-AnschluB ist auf der GehOuserOckseite
versenkt eingehaut und befindet sich ganz
rechts, direkt unterhalb der Slot-Bleche.
Die zugehorige Buchse ist auf deni
Motherboard direkt angesetzt.

Das 200 W-Schaltnetzteil blast die
KUhlluft Ober den integrierten LUfter auf
der GehOuserückseite direkt aus. Das
Schutzgitter ist links unten im Bud zu
sehen. DarOher ist rechts der Kaltgeriite-
stecker für die 230 V-Netzspannungsein-
speisung zu erkennen mid links danehen
die KaltgerOtehuchse zum AnschluB des
Monitors. Dieser wird clann direkt fiber den
Netzschalter des Rechners mit em- und
ausgeschal tet.

Damit sind die wesentlichen Kompo-
nenten heutiger moderner Personal-Com-
puter irn allgemeinen und der ELy-PC irn
hesonderen beschrieben, und wir venden
uns im folgenden Teil dieser Artikelserie
clern prinzipiellen Zusarnrnenspiel der
einzelnen Komponenten sowie der ver-
schiedenen PC-Einsteckkarten im Detail
/u.
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